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Dic (öcmaltrn der Tirsr.

Ohman ton Loth Vrenlrndors.

Von dcr Enppc.
Bit Tr.mut'WtrMat einem

sntua'i, eschäftöSf bit
tsunahet. wiederbrachte.

Lippen waren nach Ablauf der er'.en
zwei Minuten ganz und gar durch eine
Beschäftigung in Anspruch genommen,
die viel süßer war als jene andere, und
durch die sie sich überdies uncndlich
viel rascher und deutlicher z verstän-
digen mußten, als durch tausend heiß
beredte Worte.

End c.

artige Geniste empor, die Hohen Ge-

stänge der Erdbohrer und der M'nfclii-en- ,

mit denen mm bis beute vcr
gebens versucht halte, der Tiefe ihren
sorglich gehüteten Zchatz zu entreiße.
Auch der Schornstein einer mächtigen
Lokomobile wulde neben ihnen sichtbar;
aber cs flieg kein Rauchwolkchcn ans
ihm empor ; da Stampfen und Aech

zen, das wochenlang von dort zu der
Villa hcrübergetöm war, hatte seit
gestern einer Grabesstille Platz gemacht.

Saroschin konnte die nlernehmer,
denen die Bohrungen übertragen waren,
nicht länger bezahlen, und mit dem
gestrige Abend hakte sie ihre Arb.'i-te- n

eingestellt. Nun konnte also a:i,'i
da Wunder nicht mehr geschehen, auf
das er in den Tiefen seines vcrzwei
feinden Herzens och immer gehofft.
Nun war cs i der That Zeit gcwor
dcn, ein Ende zu machen hohe Zeit !

Er hatte nicht gehört, daß an dic
Thür des Zimmers geklopft worden
war, und crst al er Hildegards Hand
auf feiner Schulter fühlte, wandte er
sich um.

Guten Morgcn, Vatcr!" sagte sie'
Du hast Dich heute ivicdcr vcrgcbcnS

am FrnhstückStischc erwarten lassen."
Ich war zu sehr beschästigt, mein

Kind," erwiderte er mit schlecht gelun
gemin Versuch, ein Lächeln zu erzwin-nrn- .

..D iirhi'l in. lirnS iiir ein Stos?

In tiefer Bewegung erfaßte Bruneck
die Hand des alle Mannes,

Sie find großherzig, aber für eine

herzluh schlechte Geschäftsmann wirk
man Sie hallen,"

Möglich! Mögen die Leute mich
einen Thoren schelten. Aber cS soll
kein Fluch auf meinem lieben MooS
bach ruhen, und wäre cS auch nur dc
Fluch eines Spekulanten, dessen Bc
rechnungen eine höhere (ew.ilt zu

Sclianden gemacht hat. Auch habe ich

mit dem große Besitz schon meine
ganz besonderen Pläne. Nach der

Quelle freilich werd ich nicht

mehr suchen, auch eine Zuckerfabrik
oder eine Branntweinbrennerei brau-che-

wir nicht ans dem iiurhause zu

mache, ES war ja immer Ihre
eine Heilanstalt für lungen-

kranke ach den Grundsätzen des n

Brchmcr in (!örbersdorf ein

zurichten, bei dem Sie Ihre Lehrjahre
durchgemacht haben, Run wohl, jetzt
ist die Welegcnljcit günstig, voraus-gefetz-

daß Sie auch jetzt noch Lust dazu
haben."

O, mit tausend Freuden! Es war
ja stets der sehnlichste mcinerWünsche ! "

Abgemacht also! Da jedoch
Moosbach noch Herrn Saroschin

gehört, müssen Sie dafür, daß er wie-de- r

mein Eigenthum werde, schon ei

kleines Qpfcr bringen."
Sie wisse, daß Sie über mich

dürfen."
ES wird Ihnen vielleicht peinlich

sein, aber ich kann 'S Ihnen nun einmal
nicht ersvarcn. Daß ich nach dem Aus-fal- l

meines ersten Versuches keine g

mehr habe, mich mit Herr
oder seinem unverschämten

Rechtobeistaud in direkte Verhandlun
gen einzulassen, werden Sie begreifen.
Ebenso wenig aber miichte ich die Sache
in die Hände eines Advokaten oder
eines anderen gewerbsmäßigen

kommen lassen. Ich brauche

dafür eine Bertrauensperfon, und an
wen könnte ich mich da wohl besser

wenden, als an Sie!"
Bruneck sah betroffen vor sich hm.

Sie wünschen also, daß ich nach
Acoosbach fahre und Herrn Saroschin
Ihre Vorschläge persönlich unter-breite-

Gerade darum wollte ich Sie bit-te-

Und cs wäre mir lieb, wenn cs
mit möglichst geringem Zeitverlust

könnte."
Geraume Zeit ließ ihn Harald auf

die erhoffte Zusage warten. Erschien
cS ihm doch im ersten Augenblick ganz

unmöglich, daß er eine solche Ausgabe
übernehmen könne, die ihn wieder in
Hildegards Nähe sichre und ihn aus'ö
Neue aller Pein und allen Dcmülhi-gungc- n

jene ersten Abschieds aussetzen

mußte. Dann aber schlug doch die

dankbare Rücksicht ans den väterlichen

Freund und die Aussicht auf eine er
freuliche Zukunft alle Bedenken nieder.

Ich werde hingehen," sagte er.
Wenn Sie es wünschen, noch in dieser

Stunde. Und ich werde ein redlicher

Unterhändler sein, gleichviel, ob c

mir leicht oder schwer fallen mag."

IS. Kapitel.
Es war ein ganzer Stoß von Brlc

sen. dcn der Dicner auf Saroschin?
Schreibtisch legte, sich nach erfüllter
Pflicht rasch wieder zurückziehend, als
fühle er sich neuerdings nicht mehr
recht behaglich in der unmittelbaren
Nähe seines Herrn. Der Besitzer von

Moosbach warf auf jedes einzelne
Schreiben einen flüchtigen Blick, um
sie dann alle bis ans cincS uueröffuet
bei Seite zu legen. Auch dieses eine
behielt er lange in der Hand, ehe er es
erbrach, und dann riß er endlich den

Umschlag herab mit der Miene cincS

Mannes, der bereit ist, sein TodcS-urthe- il

zu vernehmen.
Oben in der linken Ecke des Brief-boge- n

stand in fetten Buchstaben der

Name des Absenders: Doktor Sieg-mun- d

Taling. !icchtsanwalt, darunter
aber war in flüchtigen Schriftzügcn zu

lesen ;
Geehrter Herr Saroschin!

Es thut mir aufrichtig leid, Ihnen
mittheilen zu müssen, daß alle meine

Bemühungen, auch nur einen kurze

Aufschub zu erlangen, vergeblich gcwc-se- n

sind. Dic Leute glauben nicht mehr
daran, daß Ihre Quelle jemals

werde, und cs ist ihnen
kaum zu verargen. So weit ich die

Lage zu übersehen vermag, kann ich

Ihnen nur den Rath geben: Lassen

Sie die Geschichte in die Lust fliegen.
Ich für meine Person wüßte wenig
stcns nicht zu sagen, woher Ihnen jetzt
noch Hilfe kommcn könnte. Es war

i,: üuofhi von ',::" c. rorc cs
denilich, liiir klingen vorlauter Zu's"
dic Ohren!"

Ein Uhr! Ich halte cS nicht mehr
au. Ich fliehe au dem Bureau.

Schnell die erste Droschke! Noch
niemals, scheint mir, fuhr eine
Droschst so schneckenhast langsam!

Endlich! Dort ist das Hans, Ich
stiege die Treppen hinaus, ich über
renne fast das öffnende Madchen, dort
ist ihre Thüre, im nächsten Moment
soll ich mein Lieh in meinen Armen
Halle!

Ich trete ein. Dort steht sie am
Fenster, sie wendet mir ihr süßes Ge
sich! über die Schulter zu, sie sieht mich
und

Und fliegt mir nicht entgegen?
Fliegt mir nicht um den Hals?

Ich bin baff. Wa soll da bedeu
ten?

Ich trete erstaunt näher. Gretel !"
Sie wendet mir ganz den Rücken.

Grctcl, mein Lieb was ist Dir?"
Ta tritt sie mit kurzer Wendung vor

mich hin Herr Gott, sie hat ja Thrä
neu in dcn Augcn ! Und wie zornig
dicjc Auge funkeln können!

Was mir ist? Das fragst Du auch
noch, Du Abscheulicher! Mich durch
solche Taktlosigkeit zu llamiren! Ich
danke für Deinen Stellvertreter ! Ich
danke auch für Deine höchsteigenen
Liebesworle! Spare sie Dir heute und
alle Tage! Gerade wie meine Freun-binne- n

dabei sind, fängt cr an mit n

widcrlichcn Gekreisch! Da da
hör's nur an, es beginnt schon wieder !"

Und au der hintersten Ecke kommt
jetzt ein Krächzen ich drehe mich um,
cs ist dcr Papagei deutlich kreischt er :

Olle Nachtmike ! Olle Ni,c!,,unfe !"
Ich bin starr und sprachlos. Der

Papagei sträub! Wttlhend fein Gefieder,
törete beißt in ihr Taschentuch und
lämpst mit einem Thrciuenausbruch.

Und ich mache ein hervorragend dum
rnc Gesicht. Endlich fange ich doch an
zu überlegen.

Gretel, irgend ein Mißverstand-ni- ß

"

Ein Mißverständnis!? Hör' nur,
ob da etwas mißzuvcrstchen ist!"

Allerdings mit einer unverkenn-barc-

Deutlichkeit schnarrt jetzt der
Racker:

Verrückte Scheusal ! Verrücktes
Scheusal !"

Und da? in Gegenwart meiner
Freundinnen! O, die Gesichter, die
die gemacht haben! nie vergcß ich'

Dir! Und noch dazu an meinem
Und von Ncucm anfschluch-zeu- d

läßt sic sich in die Sophaccke

gleiten und vergräbt ihr Gesicht in dcn

Handen.
Ich versuche, sie zu besänftigen.

Umsonst, Wüthend gemacht, weist sie
mir die Thür.

Gut, Gretc, ich gclxe. Aber ich

bin daran Unschuld,, ich gche als dcr

Bclcidigtc. Es kränlt mich, Du gibst
mir ja keine Gelegenheit, das Mißvcr
ständniß, welches hier vorliegen muß,
aufzuklären."

Mit einer theatralischen Pose, in
der ich mir wie ein erster Held und

Liebhaber vorkomme, wende ich mich
zur Thüre. Da klopft es und in der

Thür erscheint erscheint mit
Bücklingen der Vogclhändlcr,

einen zweiten Käfig mit einem zwei-tc- n

grünen Papagei in der Hand,
Verzeihen Sie gütigst!" dicncrt er.

Anna, meine Tochtcr, hat dic Beiden
verwechselt sie hat nicht gewußt, daß
ich auch dcn Andcrcn in cincn solchen

Käfig gcfleckt habe. Und hicr ist der
Nichtige."

Und als müßt' sich der Nichtige leg!
timircn, schnarrt er mit fröhlicher
Stimme fein wohlgeübtcS :

Ich gralnlirc !" und : Ich bin der

wahre Jakob!"
Gtctcl macht radgroße Augcn, ich

schmunzclc.
Dcr Händler tauscht die Vögel.

Sagen Sic 'mal," frage ich ihn,
wie können Sie nur ans dic Idee

kommen, dem Vogel da so häßliche

Schimpfworte beizubringen?"
Der Händler lächelt verlegen.
Ja, 'scheu Sic, ich hab'S ihm nicht

beigebracht er hat'S von selbst gelernt
so nebenher. Es ist nämlich unser

eigener."
Dcr Vogclhändlcr geht wieder.

Grcte steht da mit gesenkten Augcn.
Wie hübsch sie ist! Ach was ich

gebe trotz aller Wcanncshcrrlichkcit da

erste gulc Wort, um ihr ans der
heraus zu helfen. Aber ich

habe c nicht nöthig der wahrc
Jakob" übernimmt das Versöhnung-werk- .

Er klettert ans sein Trapcz,
schaukelt sich vergnügt und läßt sein

Stimmchcn erschallen:
Einen Kuß, mein Schatz!"

Gretel sieht vcrstohlcn auf im
nächste Moment liegt sie in meinen
Armen und küßt mich, und Ialob
schnarrt da;u:

Ich habe Dich lieb, Du Süße!
Ich bin der wahrc Jakob!"

Profrssork:Loln." Calvin bezog
als Professor an dcr Univerfitai
Sliaßvurg ilö33 bis 1341) ein jähr
liehe Gehalt von achtzig Gulden und

wenige Fässer Wein. Franz Vambert,
ein Zeitgenosse Lutbci, der an der

Wittenberger Uuiveniial im Jahre
13 13 sein bcrühmles tollcg über da

Evangelium des ''uras las, erhielt von

jedem Zuhörer ein Honorar von zwölf
droschen pro Semester. In Wien
stiftete um dieselbe Zeit eine Vor-

lesung der Philosophie pro Semester
gar nur vier Nroichen. Der ebenfalls
a der Univerfilal Wiltenbeig enge
stellte Professor Richard Erecu war
gezwungen, sein Kolle.i über giiechisebe
Sprache gratis zu leitn, um nur

zu belommtn, r.a-- ubriezene heut

zmaat auch nicht selten der iu;!i ist.

Kurfürst Friedrich der Weist heichenlle

ihn dafür zur Auiiuunterunez am

SeMui'c jede Semester mit fünf

rukt.n. worüber Ere.r. o tn'ieut
war, daß tt aas die ,rei,'eb,,z!e-- t leinte
G.nner ein grrßej vovheD dichtete.

hoften, kiailstrotzeno'en Offizier von

ehemals glich,
Ich wünsche Ihnen Gluck und

Segen, mein liebes Fräulein," sagte
er. Sie Haben's um mich armen
Tcuscl verdien!, der Ihre freundliche

Stimme heute wohl zum letzten Mal
in seinem Leben gehört hat. Und ich

wünsche Ihnen einen braven Mann.
Sie wären jvtft die Rechte, um auch
den Besten glücllich zu machen."

Weich und wehmiüllig gestimmt,
setzte Hildegard aliein ihren Spazier
gerng sott. Da ci mochte cinrn eine
Vierlelfl-md- feit ihrer Verabchiedung
von dem Oberstlieutenant veigaugen
fein Hernahm sie hinter sich den

Jile.ng eines leichten, raschen Schritte
und se,h, als sie sich umwandte, i

Ilonas, von der Anstrengung des

eiligen Laufens leicht gerathetes

Verzeihen Sie, wenn ich Ihnen
lästig falle, mein Fräulein," klang die

weiche Stimme an Hildegards Ohr.
Aber auch ich möchte nicht auf immer

von hicr fortgehe, ohne Ihnen Lebe'

wohl zu sagen und Ihnen zu danken

sü alle Gute, was Sie meinem
Miinne durch Ihre Ge

jellschast erwiesen haben."
Hildegard befand sich in peinlichster

Verlegenheit. Die Strenge ihrer
und ihr mädchenhafter

Stolz wollten ihr gebieten, dicPslichl-vergessen- e

kurz zurückzuweisen, eine

Regung dcS Millcidö aber ließ da

kühl ablehnende Wort unaugesprochen
bleiben.

Und Ilona, dic mit feincm n

Instinkt AllcS errieth, was jetzt

in dem Herzen des jungen Mädchens

vorging, wartete nicht, bis jene

Regung vielleicht geschwunden
fein würdet sondern fuhr leise fort:

Ich weiß, daß Sie mich verachten,
abcr ich bin eher zu beklagen, und

vor Ihnen möchte ich nicht jchlech-te- r

dastehen, al ich bin. Ich möchte,
daß Sie meiner als einer Unglück-lichc-

nicht als einer Verworfenen
gedenken. Darum erlauben Sie mir,
Ihnen als dem ersten lebende Wesen
mein Herz zu enthüllen."

Hildegard wollte sich dagegen strau-be-

ein solches Bekenntniß zu ver-

nehmen, abcr auch diesmal fand sie

nicht dcn Muth dazu, als sie dcr jun
gen Frau in's Gesicht sah, und so

hörte sie denn schweigend au, was ihr
Ilona in raschen Worten erzühltc. Und
so beglückend klang ihr in' Herz, was
die unglückliche Frau von Harald Bru-nec- k

Muth und feiner Ritterlichkeit
sagte, daß sie dic Sprechende jetzt um

keinen Preis dcr Welt mehr mit einer
hochmüthigcn Abweisung unterbrochen

haben würde.

Sie liessen sich auf einer Bank in
dcn vereinsamten Parkanlagen nieder,
und lange noch führten sie da cinc leise,

eifrige Unterhaltung mit einander.
Als endlich die strenge Pflicht dcr

Krankenpflegerin Ilona wieder zu

ihrem Gatten zurückrief, warf sie sich

schluchzend an die Brust des jungen
Mädchen, und Hildegard flüsterte ihr
sanfte, lindernde Worte de Troste

zu, bis sie sich zum letzten Äcale die

Hände reichten, Bc,de mit dcr Gcwiß-hei- l

im Hcrzcn, daß ihre LcbcnSwege
sich nie mehr kreuzen würden.

Beflügelten Schrittes machte Hilde
gard heute den Heimweg zur Villa.
Noch war sie in ihren Gedanken gar
nicht dahin gekommen, sich mit n

über ihre ungeicchte Härte
gcgen Harald Bruneck zu quälen, och

war in ihrem Hcrzcn für nichts Andc

rcS Raum, als für dic jubelnde Gc

wißheit, hß cr schuldlos sei, daß sie

noch immer bewundernd zu ihm
dürfte, und daß all' dcr bittcre

Gram, dcn ihr dic schmerzlichste Ent
tänschung ihre jungen Leben bereitet,
nun weit hinter ihr lag wie ein

halb vergessener Traum.
Und c zog sie in ihrem Jubel

dahin, wo sie Harald
Bruneck zum letzten Mal gesehen, wo

sie feinen letzten Gruß empfangen.
Auf dcr Bank oben auf dem kleine

Hügel sank sie nieder, und nun erst

löste sich Alles, was so übermächtig
ihre Seele bewegte an Glück und Weh,
in einem heißen, befreienden Strom
von Thränen.

Unten von dcr Landstraße herauf
schlug dcr gleichmäßige Hufschlag

Pferde a ihr Ohr, und sie

hörte, wie an jenem Äorgcn, das Rol-le- n

eint Wage, Hab mechanisch
wie damals erhob sie dcn opf, und

mit cinem Schrei preßte sie beide

Hände auf die Brust. Der da aufrecht
im Wagen stand, wie wenn cr einen

Blick über Samfchins Parkmaucr wer

fen (volle, war kein Anderer als Bru
ncer ; ihre Augen waren den seine be

gcgnet, und ohne zu wissen, was sie

that, rief sie mit jauchzender Stimme:
Harald! Harald!"

Dann blieb sie an dem hölzernen
Geländer vor dem kleine Pavillon
stehe, ein sonnige S, glückliches Vächeln
war auf ihrem Geficht. Nun konnte

sie warten, kenn nun wußte sie, daß cr
kommen würdc. Sie halle ihn ja gc
rufni !

Und er kam in der Taat. Freilich
haltc sie fast cinc Stunde lang da obcn

auf ihn geharrt, den er war zuerst in
das Haus gegangen, wie es einem

Sacliverwalter geziemt, um

sich seine? Auftrages bei Za,cie!u zu

entledige. Und cs war gut, d,:ß er cZ

gelka hatte, wenn auch außer dem
Besitzer von MsosbaÄ niemals ein

menschliches Wesen cri;;!'.r, wärmn es
gut gewesen war. Denn Saioiann

c einem, daß cr sich gerade
damit beichn'tigt hatte, feinen Rerol-de- r

zu laden, als cr durch das Klopfen
Brunccks gcncthigt worden irar, die

Waffe eilig zu verstecken; cr crzäbltc
es Keine!, daß Doktor Emmerich

Abgesandter nur ncck einen stillen
Man i seinem Arbeitszimmer

haben würde, wenn cr fünf
Aiiuitc spater gelzuimen wäre.

?a, wo sie vor ivenig Werben mit
blutenden Herzen ewalnt balle, für
alle Ewigkeit Abschied ro einander zu

ebmcn. sahe Harald und Hildegard
sich heule wieder. Sie ballen sich ror-er-

nicht kick :n erzählen, den ihre

ejcl) iwifi e; aber Obre 3,'omu
Kl'ung, mein lieber 4nmcif, trifft
Irondcni nirtit uollfidiibiii in. ii mär
nidit so sel,rdiecilaglicheHeilguellc,
die ich miedet in meiner. ÜU'jil tu

lgen wünschte, aU da (l)emc iylcef
wfijen Erde, an dem sie einsprang, Zch
jr oiicri(nrrinui';t:ii'iil)i'!)iiftifl erst in dic

' f Fremde hiuauziehen, um innc zu wcr
dcn, tvic fest ich mit Jllcn ff fern tuet
neS Eein in diesen geliebten Boden
wurzelte. 3ch wollte wieder in da

Hau zurück, dnich dessen Jliiiuinc einst
du fröhliche Stiche incinc indes gc
flungcn war. ich wollte wieder an den
Gräbern meiner Weben sitzen können
und wollte da, wo ich gelebt und ge
schafft, gelilinvft und gelitten hatte,
in Frieden auch meine letzte Stunde
erwarten. Und d8 3(1 lc kann ich,
wie ich meine, mich jetzt noch. Biet-leich- t,

daß c künftig etwas stiller sein
wird in Mooübnch, aber die Stille ist

in Ende kein Unglück für einen alten
Mann."

Sie denken also noch immer daran,
Ihren einmaligen Besitz zurückzukau
fcti?"

Ich bin fest dazu entschlossen und
ich zweifle nicht im Mindesten, daß
Herr Saroschin über einen Verkauf jetzt
anderer Ansicht sei wild, als vor zwei' Monaten.-- "

Bruneck griff nach dem Zeitung?
blakt, das er vorhin aus der Hand ge
legt halte, und wics auf die kleine
Ä!oti,z, welche feinen (bedanken cinc so

besondere Richtung gegeben.
Sind Sie dessen sicher?" fragte er.i Man hat ja, wie cö scheint, sehr

gute Aussichten, die verlorene Quelle
wiederzufinden."

Emmerich überflog den kleinen Art!
kcl und schüttelte seinen weißen Kopf.

Schwindel, lieber Freund, nichts
als Schivindel! Tiefe Notiz stammt
aus der Feder SarofchiuS und sie sieht
der Wahrheit sehr wenig ahnlich, ?er
Mann kämpft eben wic einBcrzweifel
tcr um seine Ejiftenz,"

Um seine Existenz? Besitzt er denn
nicht ein großes Bermögcn?"

So machte er auch mich damals

glauben; aber eS war eine Täuschung.
Ich habe inzwischen genaue Erkundigun-

gen eingezogen und dabei manchen
Aufschluß erhalten. Wohl

soll Saroschin bei frühere Untcruch-niunge- n

große Summen gewonnen
haben; dann aber ist ihm eine feiner
gewagten Spekulationen fehlgeschla-

gen, und man sagt, daß cs nur geringe
Reste seines einstige Vermögens

seien, die ihm verblieben. Er
versuchte sich auö diesen Trümmern
eine neue Brücke zu den Äcsilden des
Reichthums zu bauen und laufte Movö-bac- h

in der sicheren Hoffnung, bei der
baldigen Wicderveräußerung einen
Gewinn von Millionen zu erzielen.
Er muß cs verstanden haben, auch
Andere mit dieser Hoffnung zu crfül-le-

denn man lieh ihm bereitwillig
V die Summe, deren er für den Ankauf

Quelle bedürfte. Augenblicklich ist
'' er bei der Eutwerthung seines Besitze,

die mit dem Versiegen der Quelle
nothwendig eintreten mußte, thatsäch-lic- h

ein Bettler."
Ein Bettler, sagen Sie?"
Wenn seine gläubiger Ernst machen

und sie sind, wie cs mir ach meinen
Berliner Eindrücken scheint, fest dazn
entschlossen so verläßt er seine Moos-bach-

Villa als solcher."
Das wäre entsetzlich das muß

unter allen Umständen verhindert wer-den-

Seit wann hegen Sie denn eine so

lcblmftc Theilnahme für diesen Saro
. schin, liebster Bruneck? Ich meinte,

Sie wären sein Freund eben nicht."
ES ist auch nicht Saroschin, den ich

beklage, sondern seine Angehörigen,
seine Frau und seine Tochter, die
davon ja nicht weniger hart betroffen
werden, als er selbst."

Nun, ich hoffe, daß ihnen da

Schwerste wird erspart bleiben können.
Nur in unbegreiflicher Verblendung
könnte Saroschin mein Anerbieten auch

jetzt noch zurückweisen. Allerdings wer
den in Moosbach verzweifelte Anstrcn
gungcn gemacht, die Quelle wieder
zuf indcn ; aber wie tief man auch bohrt,
es kommt nichts als gewöhnliches
(Lriindmasscr zu Tage. ES unterliegt

nach dem Urtheil aller
(jetzt keinem Zweifel mehr, daß in

der Maricuifcn-rub- e die Quelle
angeschlagen worden ist, und man hat
trog aller Bemühungen dic Einbruchs
Öffnung nicht zu schließen vermocht.
Der Bergbau in den betroffenen Thci
len der Gnibc hat gänzlich aufgegeben
werden müssen, doch auch die Hoffnung,
daß sich die Quelle in Moosbach wie
der einstellen werde, sobald das Berg
werk vollständig überschwemmt fei, hat
sich nicht erfüllt. Wahrscheinlich haben
die Wasferoicngen einen unterirdischen
Abfluß gefunden, über dessen Bcjchaf
fenheit man wohl schwerlich jemals
Ausklärung erhalten wird."

Aber wenn dies, wie Sie jagen,
die Meinung der Sachverständigen ist,
weshalb jetjt Saroschin denn noch

immer seine hoffnungslosen und gewiß
sehr koflimeligen Arbeiten fort?"

Weil er feine Mäubiger dadurch

vertrösten und den Zusammenbruch sei

ncr Herrlichkeit so lange als möglich
hinauSzögem möchte. Er hat nichts
mehr zu verliere, und er mag wokl

meinen, daß sich schließlich ja doch

S noch ein Wunder ereignen könne."
--- Natürlich werden Sie ihm unter

diesen veränderten iVrMtnifien ein

ganz anderes Angebot machen, als das
erste Mal
' Da das Bad eingehen
muß. haben ja nur neck, der 'rund und
Boden, sowie die Bau'ickkeiten inen
ZvertK. Auch letzte find aber im
Wende gesunken, da sie sich nickt mehr
1?orthcildak ctrraietden lassen. Doch

will ich das nickt in An'chl? bringen ;

Sarojiiin soll sich nick! beklagen tön

uev, daß ich seine iotbloge aueqtnntjt
habe. Er wird für VanS und Hauj
einen gute Preit erhalten.'

'r

Kkint Kranlbrit Hat jrmal so xtlt ifntbttmliv
kri'.cn QMCiiit, mit du Sril'pe. Atittt rankdeil lustt
ihre Outt so gtjchwacht. unjahig. $iafluif, netixnlü4

nt bit Eruwe.
Hrrr T, W. Hiltvri. SIat.Rt,r,iI der Mutual

Lift Inlurance üo. vvil Kenlurly. sagt:
.In IM und '90 Haiti ich ixoti schwen n stille der

Srivi'k. vvn denen der levle mein erveullisirm ftt
de den kl ich ze.riillele. dutz man an meinem eben xtx
zlveilette. Fwe Mrmale lanq qenvb ich leinen Echkis.
onsier mit ölise von Scviajmitlrtn. die mich zwar be
täilblen, aber feine Erholung, grwlilirirn. yi) trnr
mich nur einer gruft'n geistigen Schivache. tubtbnn
gen der förperiicher Schmerlen unk dcr Thatsache de
ipu f;t, duft, ich stündlich fchnnichu wurde.

lM diesem llande versuchte ich c mit Dr MileS'
Rkilor,u,le lennne. ?tach zwei Tnen gewokrte ich
eine merlllche Bellernug und nach Vrrlaus riiie M
Nlits lvar ich keriirskttt. zum groszen Vrslaiineii 11,
die meinen Znsl.iild gekannt. Ich ersreue mich seitker
aukzki.dncler ttrsiinddrit und habe Ihre HklIMiIlkl
VMrn meiner ffreunde empsvlilen.-

- .

Louisville. 21 Jan. 18'jS. $. fi). Httton. 1

Dr. Mileö' Heilmittel machen gesund.

KARL WITZEL,
Modrikant von
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917 O Straße, Lincoln, Neb.

American ExchangeNational iianli,
Elfte und 0 etea&t, l'incoln, Neb
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W. H. WtElvery. C. H. Morrill. .

I, Samyet.

Aeutsche Wutl?schaft
Bon -

Chas Schwarz
18 südl. 10. Ztr., Linkol, Re

(in feinem eigenen Gebäude,)

Die feinsten Liquenre, das berühmt
Anhenser-Bnsc- h Bier, sowie die besten
Cigarren stehen hier zur Verfügung.

rjlUeic rbkir kmvftkvlt Evrrchn vor un" be

iki, tu Un.

I. A. Hayden,
Per lotende Vhotograpß.
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tzend, s tzl per Tu

tzend.

1214 0 Straße, Lincoln, eb.

First National Bank,
Ecke O und 10. Straße,

apital, 8400,000- - Ueverschuf
8100,000
Beamte :

N. S, Hcnmood, Präsident.
tZha. A. Hanna. .

grank M. ßook,ass,rkr.
C. S. Lippinco, Ain't Kafsircr

H, S. Irceman,Afsi't Kassirer

--knleien
auf

Grund- - Eigenthum
aus die Taucr verjchiedciicr Jahre und

Cultivirtcarmcu.
E MOORE.

Ziichaeds Block. Lincoln. 3UK

H. W. Brown,
Händler in

5?guen
und Medizinen.

K.en. Gelen, Slas,
und Tchulbchern.

N. 127 südliche 11. Strafe
LINCI,JI, - NEBR.
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WITH TMI

Ml.MMNgi)
rnrntnt Mg 41h, IS

ii s,- X t " ,

" 0 0.!
msmm SHFEIT B!l

In t wor4 t ml I soaCr! tnj nrm.

Tor mm f mll H&rrn

Wrtw for partkniiar to
j tt. WITTM VMN & CO.,
t LINCOLN. NCB.

Dkr durch ,:ulr gcmoimcuc Proich.

Zu den sonderbarsten Fällen dcr
deutschen erechtigkeilspflcgc im ,:.

Jahrhundert, zu welcher Zeit dic Got
icsgcrichte und Zweitampfe schon außer
Gcbianch gekommen waren, gehört die

Entscheidung eine Rechtsstreites durch
ein förmliches Wettrennen. Eine solche
Sentenz kommt in einer Urkunde zu
Kösching in Bahern im Jahre l.vj:
mit folgende, in der heutigen Schreib-
art wiedergegedenen Worten vor:

Weiter brachte eonhard aftel als
Anwalt in bedingten Rechten vor:
Da die Herrfchaft nämlich die Acbtif-si-

im lostcr Anger zu München) und
der Bauer nrn die Gült uneinig sind
oder mit einander kriegten, so soll
meiner gnädigen Frau an dem Anger
zu München Anwalt oder Schaffer rind

der Bauer, der auf dem Gute sitzen

thut, so wie der Amtslnecht zu
mit einander laufen von dem

großen Markstein am KcSnerwcg, dcr
gesetzt ist von ihrer Gnaden Hosbrei
ten, und sollen alle Drei mit einander
von bcmcldtem Stein bi zu dem Hof-
thor dcr Beste taufen, und wer eher
kommt, dessen ist alsdann die Gült,
darum mau gekriegt hat." Weftcnric-de- r

hat in seinem zu Nürnberg 18:20

erschienenen) Handbuch der bayerischen
Geschichte" diese kuriose richterliche
Entscheidung angeführt und durch einen
jiupferftich zugleich dcn Erfolg der
Sache anschaulich gemacht. Man

darauf die Säule, von welcher
der Wcttlanf ausging, und die drei
Wettlaufcr, dic nahe am Ziele find.
Ter Bauer ist demselben am nächsten
uud der offenbare Gewinner des s;

dcr GerichlSdicuer ist der
zweite, und zuletzt kommt der wohl-

beleibte Herr Amtmann nachgckcucht,
bei dem da Sprichwort sich bewährt,
daß der Spott dem nicht ausblcibt, der
den Schaden hat. Eine zahlreiche,
bunt gemischte Volksmenge schaut dem

seltenen Rechtsstreite neugierig zu.

7 DcrfslffdjcOasioö.

Qr.nortshr vtn T;:i:ivirj) Srhlljar.

Also einen Papagei wünscht sich
mein Schatz!

In wenigen Wochen ist meiner Grcte

Geburtstag Gott fei Dank, daß ich

der verzweifelten Frage überhoben bin:
was schenken !

In dcr nächsten freien Stunde stellte
ich mit Hilfe einiger Lexika eine

von lauter TiißigkcitSbcgriffen
auf als da sind: Mein süßer
Schatz ! " Guten Morgen, Herzlich ! "

Gute Nacht, mein Engel!" natürlich
das pro die wichtige Ich gratuliere"
an der Spitze und eile mit dieser
Tabelle zu einem Vogelzüchter. Wir
einigen un über den Sprachkundigsten
der gelehrten Herrn Grünröcke, "

benamset der außer anderen
Svrachkunstslückchen seine Vorstellung
schon selbst Übernehmen kann, indem cr
mich anschnairt: Ich bin der wahre
Jakob!" Ich händige dem Händler
mein Untcrrichtö-Rcgnlati- ein, und
zu meiner Freude erklärt cr sich bcreit
und sähig, das Pensum bi zu dem

Tage zu bezwingen und die

Ausbildung des wahren Jakob zu
einem Süßholzraspler und Veilchen-frcssc- r

ersten Ranges zu vollenden.
Und dcr große Tag bricht an. In

weihevoller Feiertagsftimmung gehe
ich zunächst auf mein Bureau.

Unterwegs spreche ich beim Vogel
Händler vor. Der Papagei besteht vor

mir fein Rigorosum glänzend, cr
schnarrt seine Koscworte herunter wie
nur je ein Schwcrcnöther. Dann
schreibe ich auf meine Karte die gcist
reichen Verse :

fitir idnef ich einen Stfttoertrftcr,
Ich selbst tomnie eiwaü ipoter."

Ich konvertire in Eile.
Bitte, vcforgcn Sie'S an die

Adresse."
Schön zwischen elf und zwölf,

wenn meine Tochter aus der Schule
komm!."

Noch niemals erschienen mir dic

Burcaustunden so lang wie heute.
Alle zehn Minute sehe ich nach dcr

Uhr, von Allem, im ich zn thun
irren dic (bedanken ad und gehen

ans Gerbmtstag. "

Und immer schwirrt mir dic Frage
durch dcn Kopf:waS mag wohl jetzt
mein Gleichen thun?

Jetzt wahrscheinlich große Graüila-tion!n- r

der Angehörigen jetzt Stu-
dium der Briefe von allen lieben Tan-tc-

Konsilien und Freundinnen.
Und jetztneun Uhr! ES klingelt!

Der Girtnerbnrfche bringt dcn Riesen
ftrauß als meinen Äorgcngruß.

2ii drückt ihr Engetgesichtihen tief,
tief in den duftende Strauß sie

bricht eine dunkelrothe Rose und steckt

sie an ihrem Busen fest.

Gewaltsam reiße ich meine Gedanken
lo und reifliche zu arbeilen,

Wao? Schon elf Uhr? Da ist cS

auch schon wieder ans mit der Ruhe
was mag mein Glichen thun?

Jetzt kommt gewiß der erste Besuch.
Die Eiln und dic Bell und dic

Emmn sind'?. Ein ''ratulicren,
Umarmen, schwärmen ohne Ende

mit dem Nachdruck junger Madchen, die
och an tefuhtoüberschuß tnbciiren!
dreiviertel auf zwo!'! Jetzt

kommt, ein großer Augenblick, der Pa
pagei ! Jetzt schnarrt er sein: .Ich
gratulire!" und antet dzsür laute
Bewunderung.

Jetzt macht er meiner Braut fein?
kiebeoerklarungen. eine r.:ii der ande-

ren, und jede wnd mit einem 2n:.t
Zuck u:,S einem scnsm
we..,,.

Und die Ae.dc:S flehen rriler:
Nein, ?ein Brauliaam ist k."ck zu

. oufnieitfam '.' .Zu

on Briefe dort noch der Erledigung
Harrt."

Aber Du müßtest Dich mehr schv-ne-

Du siehst Im! und angegriffen
ans. Diese unglückselige Quelle kostet

Dich och Deine Gesundheit."
Vielleicht ist das cinc Art von h

dafür, daß sie so vielen ihre Gc
snndheit zurückgegeben hat," scherzte

Saroschin bitter. Aber Du sollst Dir
um mich keine Sorge machen, licbc

Hildegard, cS hat ja min bald ein
Enoe."

Wirklich?" fragte sie mit erwachen
der Hoffnung, Ist jetzt endlich eine

gegründete Aussicht da, sie zu finden?"
Saroschin nicklc, doch er sah dem

jungen Mädchen dabei nicht in's Ge
s'cht.

Warum aber sind dann gerade jetzt
dic Arbeiten eingestellt worden? Es
ist heute ja kein Mensch bei den M
schiuen."

Ich babe mich entschlossen, einen
anderen Weg einzuschlagen, um zum
Ziel zu gelangen. Es ist noch nicht
Zeit, ausführlich darüber zu rcdcn,
mein Kind, aber Du wirst es erfahren

verlaß Dich darauf, Du wirft es

Sie sah, daß er allein sein wolle,
und küßte ihn zum Abschied aus dic

Wange,
Nur mußt Du mir versprechen,

Dich dabei nicht zu sehr anzustrengen
hörst Du? Wenn dic Quelle auch wirk-lic- h

für immer ausbliebe das
Schlimmste wäre es ja och nicht."

Sie ging, und mit ciucm tief
schmerzlichen Blick sah ihr Saroschin
nach.

Armes Kind!" murmelte er. Sie
ahnt noch nicht, daß für mich etwas
Schlimmeres nicht mehr kommen kann.
Wie gern möchte ich' ihr ersparen,
aber es gibt eben keine Rettung mehr

es ist Alles zu Ende."

Durch die offene Gartenthür und
durch dcn Kurpark, dcr jctzt ganz still
und vereinsamt dalag, schritt Hildegard
den verlassenen Logirhäuscrn zu. Fast
überall warcn die Jalousien vor deü
Fenstern herabgelassen, wie eS sonst

nur im Winter geschah. Da Knirschen
von Rädern auf dem Äie eines Park-wcge-

gab allein Zeugniß davon, daß
hier doch noch nicht alles Leben crstor-bc-

sei. Bei dcr nächsten Biegung
ihres PfadeS sah Hildegard die kleine

Gruppe vor sich austauchcn, dcr sie
während dicscr letzten Wochen fast tag-lic- h

in dcr Umgebung des Weiße Hau-sc-

begegnet war.

In einem Rollstuhl wurde d

Oberstlieutenant . Wolfcrdingcn von

seinem Dicner gefahren. Er hatte sich
von dem schweren Schlaganfall

erholt, als es die behandeln
dcn Aerzte für möglich gehalten hatten.
Die Sprache war ihm zurückgekehrt,
eine mühsame, etwas lallende Sprache
allerdings, und cr hatte dic Fähigkeit
wicdcr gewonnen, sich seiner Arme zu
bedicncn. Nur dcr Gebrauch seiner
unteren Körpcr!heile blicb ihm auch

jctzt noch versagt, und er selber hielt
sich überzeugt, daß cr nie mehr einen
Schritt ohne fremde Hilfe werde gehen
können. ScinAusfchen hatte sich wäh
rcnd der Kranlheit wenig verändert,
nur etwas fchlasscr war fein Gesicht
geworden, und dic tiefen yinien um
'Mund und Augen hatten sich noch um

einige weitere vermehrt. Aber cr cr
schien trotzdem wie ein ganz anderer
Mensch. Da jugendlich heiße Feuer,
das noch in jener unglückseligen Nacht
unter don buschige Braue hervor aus
seinen Augen gesprüht hatte, war bis
auf dcn ' letzten glimmenden Funken
erloschen. Wie stille Erg.lng in ein
unabwendblZrcS Geschick sprach cS aus
feinem matten Blick und cS war
manilimal etwas Rührende in dcr

Art, wie. seine glanzlosen Augen für

eine geschickt: Handreiclmnz oder eine
willig ausgeführten Zamanterdienst
danken konnten.

Hildegard grüßte die Gattin dcS
Kranken förmlich und schritt dann cinc
kurze Sirecke eben dem Rollmihle
her, da der Oberstlieutenant c li:!,'!.',
mit ihr zu riaudern. Er war heute

als sonst, denn die Aerzte Vcutv.
endlich seinen oft und dringend n:
äußerte Wunich erfüllt u.id ihm für
den folgenden Tag die Abreise vor.
Moosbach gestallet.

Zwar ist cs imGrur.dc g7,z c,!e: v
gillig," meinte cr, i:: tvelA.T.i Wu.l.l
so ein lebendiger Ve:d:r.:i:i, :;vc iili es
bin, dahin gctilt ; aber seitdem di?
Gcicbickuc mit der Quelle xas'irk ist.
und Alles Reißaus a..ez.iimcr: ha:,
weht es hier nie Gnifc.Mu't, un? mir
ist immer, cU nnüc iii cnl:.-;re- o

freier cutattmun knnr.cn."

Hildegard beateitetc ihn lii in den

Flur des Hauies, wo fckon k:c g7ße
Ko'ier reisefertig Handen, und nalmi
herzlichen Zbieb'.ed von dem armen
Kranken, der io ernia noch dem reck.n- -

eine Daummheit, daß wir vor zivei
'Monaten die Anerbietungen des Dok-to- r

Emmerich so schroff zurückgewiesen
haben. Die alte Geschichte vom Spcr-liu- g

in der Hand und der Taube auf
dem Dache. Nun ist dic Taube

und den Sperling haben wir
auch nicht; denn jetzt wird der edle

Mcnschenfrcund sich wohl hüten, sein
schöne Geld für Ihren ausgetrockneten
Qucllenfchacht herzugeben. Ei Prozeß
gegen dcn Fiskus als Besitzer der

wäre ein
Unternehmen. Ich bin, wie

ich glaube, nicht gerade auf dcn Jtopf
gefallen: aber in diesem Fall würde

ich wirklich in Verlegenheit fein, wie
ich den Zilagcanspruch begründen tollte.
Und dann der oitenvorschuß!

Nein, lieber Freund, damit ist es nun
schon gar nichts, und ich rath: Ihnen
nach reiflicher Ucbcrlegung noch einmal
in Ihrem e!cr.ki Jmijk: machen

Sie ein Ende!"
Saroschin knitterte dcn Brief zusam

mcn und schleuderte ihn i den Papier
lcrb.

" Schuft erbärmlicher!" knirschte
er. Er möchte mich gerne so rasch als
möglich los sein, weil er meint, es
gebe an mir nichl mehr zu verdienen.
Aber mit seinem guten Rath könnte

freilich Recht baden. Es ist an der
Zeit, daß ich ein Ende mache."

Er trat an das Fcniler und starrte
aus tiefliegenden, tuster brennenden
Singen nach dem urdac hinüber.
Da ragten mxi dcn dickten Vaudmaficn,
die sich bereits herb'itich zu renarben
brennen, allerlei ielliame. aatacn- -I

.v--" ' - ;
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